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Die dritte Gruppe der Quellen liegt von Szänto nördlich am halben Wege 

gegen Bori, es sind deren sechs, aber da das Thal zwischen Bori und Szänto 

sehr versumpft war, so waren nur zwei zugänglich. Es sind Eisensäuerlinge, 

wie schon die Färbung des Quellenabsatzes zeigt. Der Geschmack derselben ist 

viel angenehmer, als der der Quellen von Magyaräd, die Temperatur wurde 

bei der einen mit 19 Grad R., bei der anderen, etwa um 40 Klafter mehr westlich 

liegenden mit 13*7 Grad R. bemerkt.

Der verticale Unterschied dieser 3 Gruppen von Quellen beträgt von Magy- 

aräd, welches am tiefsten liegt, gegen Szänto 20— 24 Fuss und gegen Bori 48 bis 

50 Fuss. Diese Puncte liegen alle in der Thalsohle des Szazdi-Baches. Untersucht 

man aber die nächstliegenden Höhen, so findet man, dass sie ebenfalls aus Travertin 

bestehen, welcher ein dichteres Gefüge als der von Magyaräd und mehr 

zusammenhängende, keine einzelne wie Waldpilze aussehende Hügel bildet, aber 

nichts desto weniger doch derselben Entstehungsweise zugeschrieben werden 

muss. Diese Höhen, von mehr langgestreckter Form, erheben sich im SzäntderBerg 

über 180 Fuss von der Thalsohle, und nehmen fast das Terrain von einer Quadrat­

meile ein, und finden ihr südliches Ende bei Magyaräd.

An den Gehängen sind diese älteren Ablagerungen mit Diluviallehm (Löss) 

bedeckt.

Berücksichtigt jnan noch, dass in der Gegend der Mineralquellen des 

Schemnitzbaches, bei Gyügy, Mere, Kiralyfia, Egeg und Szalatnya, die eben­

falls grosse Quellenabsätze zeigen, ein kieselreicher Kalk mit Succinea oblonga 
und Pupa marginata erscheint, so ist zu ersehen, dass die Travertinbildung auch 

während der ganzen Diluvialperiode und auch zum Theil wohl noch vor derselben 

schon vor sich ging und dürfte hei einem glücklicheren Auffinden von Einschlüssen 

der älteste Travertin dieser Gegend als nahe gleichalterig mit dem Durchbruch 

der Schemnitzer Trachyte nachzuweisen sein.

Ara Schlüsse legte Herr Bergrath F o e t t e r l e  eine Reihe von Druckschriften 

vor, welche die k. k. geologische Reichsanstalt letzterer Zeit theils als Geschenke, 

theils im Tausche erhalten hat.

Sitzung am 14. December 1858.
Herr Director Ha id inger  berichtet in der diessmaligen letzten Sitzung für 

das Jahr 1858 der so erfreulichen Aufnahme des von ihm am 16. November 

gegebenen Jahresberichtes durch Seine Excellenz Herrn k. k. Minister Freiherrn 
Alexander v. Bach ,  indem „die sehr befriedigenden Ergebnisse der Wirksam­

keit der k. k. geologischen Reichsanslalt im Laufe dieses Jahres zur angenehmen 

Wissenschaft genommen“ wurden. Gleicherweise erfreuen wir uns einer höchst 

wohlwollenden und anerkennenden Empfangsbestätigung des bezüglichen Noti- 

ficationsschreibens von Seiner Durchlaucht dem Herrn k. k. Statthalter im Erz­

herzogthum Oesterreich unter der Enns, Fürsten Karl Johann v. Lobkow i t z ,  

unserem neu erworbenen freundlichen Gönner und Correspondenten.

Schon in der Jahresübersicht am 16. Nov., dann aber auch in der Sitzung am 

30. hatte Herr Director Ha id inger  des Fortschrittes der Bildung der neuen 

geologischen Gesellschaft in Mailand gedacht. Er legt nun die von Herrn Ingenieur 

Professor Roh ia t i  verfasste „Relazione storica e Regolamento della Societä 
Geologica inMilano“ vor, in welcher nicht nur der unter aufrichtigster Mitwirkung 

der k. k. geologischen Reichsanstalt herbeigeführten ersten Bewegungen Er­

wähnung geschieht, sondern auch die Zahl von nicht weniger als 153 Mitgliedern, 

sechs derselben leider bereits durch den Tod hinweggerafft, welche sich als solche 

bis zur endlichen Constituirung erklärten, einen gewiss sehr erfreulichen Beweis
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der lebhaften Theilnahme gibt, mit welcher die Gründung der geologischen Ge­

sellschaft von den hochgebildeten Bewohnern begrüsst wurde, vorwaltend natür­

lich Mailändern (1 1 1 ) ,  aber auch viele auswärtige Freunde, von Pavia bis Venedig, 

dem Südabhang der Alpen entlang gaben ihre Erklärung, darunter Bergamo mit 7, 

Monza mit 5 , Padua mit 4, Pavia, Brescia mit je 3, Mantua, Verona, Udine, 

Venedig mit je 2 Theilnehmern; selbst in Neapel, Modena, Ascoli fanden sich 

Erklärungen. Nach einem gleichfalls vorgelegten Schreiben des am 1. December, 

dem Tage der vollständigen Gestaltung der Gesellschaft, gewählten Präsidenten 

Herrn Professor Emilio Cornal ia  an Herrn Director Ha id inger,  wurde ausser- 

dem noch Herr Antonio V i l l a  zum Vicepräsidenten, die Herren Ombon i  und 

S toppan i  zu Secretären gewählt. Herr Rob ia t i ,  dessen Beharrlichkeit die 

Einleitungen glücklich durchführte, erhielt den Namen eines beständigen Ehren­

präsidenten. W ir freuen uns innigst in diesem Ausdrucke reichen wissenschaft­

lichen Lebens, namentlich für die uns zunächst als Gegenstand des Fachstudiums 

vorliegende Wissenschaft diesen neuen festen Punct in dem befreundeten Mailand 

an der Südseite unserer Alpen hoffnungsvoll aufblühen zu sehen.

Herr Director Ha id inger  legt das neueste Verzeichniss der Karten-Preise 

aus dem k. k. militärisch-geographischen Institute zur Ansicht vor, nun in öster­

reichischer Währung herausgegeben, und in dem vorgelegten Exemplare mit 

den bisher in Conventions-Münze bestandenen Preisen verglichen. Nur bei den 

wenigsten Artikeln, wie bei den neuen ungarischen Comitatskarten, besteht die 

Veränderung aus einer einfachen Umrechnung mit Abrundung. In den meisten 

Fällen hat zugleich eine sehr namhafte Herabsetzung der Preise stattgefunden, 

wie diess namentlich uns höchst erfreulich sein muss, welche wir als Zwischen­
stufe erscheinen, um auf den verschiedenen Karten jenes ausgezeichneten k. k. 

militärisch-geographischen Institutes unsere geologischen Aufnahmen einzuzeich­

nen und solchergestalt zum Nutzen des Allgemeinen zu vervielfältigen. Unsere 

Preise bestehen aus jenen der ursprünglichen Karten und den Unkosten der Co- 

lorirung. Sehr wichtig bleibt also immer das Ausmaass der ersteren. Einige 

wenige Beispiele mögen hier gegeben werden, welche sich auf die wichtigsten 

und am meisten von uns angewendeten Reihen der Karten beziehen. So kosten 

gegenwärtig die einzelnen vollen Blätter der Karten zu 2000°=  1 Zoll, oder 

1: 144000, von Oesterreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg, Steiermark und 

Illyrien, Böhmen u. s. w. 1 fl. 40 kr. österr. Währung, statt 1 fl. 40 kr. C. M. 

( =  1 fl. 75 kr. öst. W .) , Herabsetzung 20 Procent. Eben so stellen sich die 

neuen Preise gegenüber den älteren für die ganzen uns näher liegenden Karten- 

Werke wie folgt:
Früherer Preis

ßcgmwlrtigcr ----— --- -------—— Hendisetiuog in
K a r te n  von: Treis ini öiterr. in Conv. M5„zc auf«Hürr. w. Prooenten

Wahrung1 berechnet

Oesterreich ob und unter der Enns . 3G fl. — kv. 47 fl. 40 kr. 50 fl. 5 kr. 28

Salzburg ..............................................  13 „ 50 „ 20 „ — „ 21 „ — „ 3S-7
Tirol und Vorarlberg........................  24 „ — „ 40 „ —  „ 42 „ —  „ 43

Steiermark und Illyrien.................... 42 „ —  „ 60 „ — „ 63 „ —  „ 17■ 7

Mähren und k. k. Schlesien............. 21 „ —  „ 31 „ 40 „ 33 „ 5 „ 36 -S

Lombardie und Venedig 1:86,400 . 60 „ —  „ 80 „ —  ,, 84 „ — „ 28‘S

Bei manchen ändern Artikeln ist eine noch viel grössere Pi eis-Ermässigung 

eingetreten. Für diese tief eingreifende Maassregel, durch'welche das k. k. mi­

litärisch-geographische Institut unter seinem gegenwärtigen ausgezeichneten 

Director Herrn k. k. General-Major A. v. F l i g e l y  der Befriedigung eines längst 

gefühlten und stets wachsenden Bedürfnisses erfolgreich entgegen kam, sind wir 

dem hohen k. k. Armee-Obercommando zu dem grössten, aufrichtigsten Danke


